
 

 

Jahresbericht für das Jahr 2025 
Die krebsberatung berlin berät seit 1983 an Krebs erkrankte Menschen und 
Angehörige. Seit ihrer Gründung ist die Beratungsstelle wichAger Bestandteil der 
psychosozialen Versorgung krebskranker Menschen und ihrer Angehörigen in Berlin.  

Sie ist das Projekt des gemeinnützigen Vereins „Psychosoziale Beratungsstelle für 
Krebskranke und Angehörige e.V.“ Dieser Bericht skizziert kurz die wichAgsten 
Entwicklungen des Jahres 2025. 

 

Das Beraterteam 

Im Jahr 2025 waren sieben festangestellte Mitarbeitende für die krebsberatung berlin 
täAg. Davon arbeiteten vier Kolleginnen in der Psychologischen Beratung (1 Vollzeit-
und 3 Teilzeitstellen). Die Soziale Beratung war mit einer halben Stelle besetzt. Die 
Mitarbeiterin hat zum 30. September gekündigt. Erfreulicherweise konnten wir die 
Stelle zum 1. Dezember 2025 nachbesetzen. Wie im Vorjahr auch zeigte es sich, dass 
die Kapazitäten für die soziale Beratung zu gering waren und wir der hohen Nachfrage 
nicht gerecht werden konnten. Viele Hilfesuchende mussten an andere Stellen 
weiterverwiesen werden. Wir hoffen, dass wir im Jahr 2026 eine weitere Stelle für 
diesen Bereich besetzen können. 

Neben den Berater:innen arbeiteten zwei weitere Kolleginnen mit je einer halben 
Stelle in der Beratungsstelle. Sie unterstützen das Team und den Vorstand als 
Assistenzkrä_e. 

 

Die Beratungen 

Ähnlich wie im Vorjahr haben uns im Jahr 2025 643 Personen kontakAert, 526 wurden 
dann von uns im Einzelsebng beraten. 

Es fanden 3.181 Beratungseinheiten stac (eine Einheit entspricht 0,5 Stunden), davon 
die absolute Mehrheit (96%) in Einzel- und 4% in Paar- oder Familienberatung. Im 
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Berichtsjahr hacen 72% aller Beratungen einen psychologischen und 25% einen 
sozialen Schwerpunkt. Um KrisenintervenAonen zeitnah zu ermöglichen, hielt das 
Beratungsteam täglich Bereitscha_sstunden vor. Insgesamt fanden 91 
KrisenintervenAonsgespräche stac. Neben einer mucersprachlichen Beratung auf 
Polnisch boten wir auch Beratungen auf Englisch oder mit Sprachmiclung durch 
professionelle Übersetzerdienste (Sprint Berlin) an. 

Bemerkenswert ist, dass der Anteil der Männer, die das Angebot wahrgenommen 
haben, leicht gesAegen ist – und zwar sowohl in der Angehörigen- als auch in der 
Betroffenenberatung. Miclerweile sind es 22%. Ein anderer Trend ist, dass sich häufiger 
jüngere Menschen in der Beratungsstelle melden – vor allem Menschen mit kleinen 
Kindern. 

Insgesamt fällt auf, dass die Belastung der Betroffenen zunimmt, weil die allgemein 
verfügbaren InformaAonen zur Krankheit immer komplexer werden. Zudem gibt es 
einen steigenden OpAmierungsdruck zum richAgen Verhalten oder zur richAgen 
Ernährung, dem sich Erkrankte ausgesetzt fühlen. 

2025 gab es eine EvaluaAon, bei der die Qualität der Beratungen von Klient:innen 
anonymisiert bewertet wurden. Wir konnten uns über ein sehr gutes Feedback freuen. 

 

Die Gruppenangebote 

Neben den Beratungen hacen wir 2025 auch wieder zahlreiche Gruppenangebote im 
Programm, die zumeist gut nachgefragt wurden. Neben Gruppen für Angehörige und 
für Betroffene richteten wir wegen des großen Interesses eine zweite Trauergruppe ein. 
Zudem gab es eine Männergruppe für Betroffene. Insgesamt haben wir unser 
Gruppenangebot deutlich intensiviert und diversifiziert, so dass wir auch mehr 
Klient:innen erreichen konnten. 

Weiterhin konnten Interessierte KreaAvangebote nutzen, die unregelmäßig stapanden. 
So etwa eine Theatertherapie und eine Guolin-Qigong-Gruppe, die von einer 
ehemaligen KlienAn seit drei Jahren betreut wird. Die Gruppe triq sich einmal 
wöchentlich am Lietzensee. 

 

Veranstaltung „Diagnose Krebs“ 

„Diagnose Krebs – habe ich etwas falsch gemacht?“ Unter dieser Überschri_ stand eine 
Veranstaltung, zu der wir am 21. November 2025 gemeinsam mit der Gesellscha_ für 
Biologische Krebsabwehr e.V. einluden. In den Vorträgen und Diskussionen ging es vor 
allem um die Frage, wie KrebspaAent:innen in einer KrisensituaAon ihre eigene 
Persönlichkeit stärken und selbstbewusst Entscheidungen treffen können. Außerdem 
ging es um die zentrale Frage, wie PaAent:innen die Überzeugung gewinnen können, 
dass RichAge zu tun, etwa bei einer medizinischen Behandlung oder der Ernährung. 



Neben diesen Diskussionen gab es zahlreiche Workshops: Es wurde gesprochen, 
gemalt, geschrieben, Guolin-Qigong-gelaufen, gewerkelt, gemeinsam gesungen, 
geweint, aber auch viel gelacht. 

Die Mischung aus Vorträgen, Diskussionen und Workshops hat den zahlreichen 
Teilnehmenden gut gefallen. Am 13. November 2026 wird es eine weitere 
Veranstaltung zum Thema „Diagnose Krebs – und die Angst im Gepäck“ geben. 

 

Neue Besetzung des ehrenamtlichen Vorstands 

Im Dezember 2025 wählte die Mitgliederversammlung des Vereins Regina Fronhoffs als 
zweite Vorstandsvorsitzende und Dr. Benno Hirschmann als neuen Kassenwart. Regina  
Fronhoffs ist Psychologin und Psychoonkologin und hat eine eigene Praxis für 
Psychotherapie und Coaching. Dr. Benno Hirschmann hat Philosophie studiert und 
gründete 1994 mit anderen ein Dienstleistungs- und Beratungsunternehmen. Ab 2018 
war er für das gemeinnützige Berufsfortbildungswerk des DGB als kaufmännischer 
Ausbilder täAg. Seit 2024 ist er im Ruhestand und wird sich nun in unserer 
Beratungsstelle engagieren. 

Der neue Vorstand besteht nun aus Heinz Landwehr (1. Vorsitzender), Regina Fronhoffs 
(2. Vorsitzende), Dr. Benno Hirschmann (Kassenwart). 

Ausgeschieden aus dem Vorstand ist die bisherige 2. Vorsitzende Ruth Keseberg-Alt. Sie 
hat Berlin verlassen und möchte mehr Zeit für ihre Familie in Bayern haben. Ruth 
Keseberg-Alt hat sich seit 2011 mit großem Einsatz ehrenamtlich für den Verein 
engagiert. Ab 2018 war sie sehr erfolgreich im Vorstand täAg und hat viel für die 
posiAve Entwicklung der Beratungsstelle geleistet. Hierfür sind wir ihr sehr dankbar. 

Ebenfalls aus dem Vorstand ausgeschieden ist unsere langjährige KassenwarAn Juca 
Hahne. 25 Jahre lang (!) hat sie mit unermüdlichem Einsatz und großem 
ehrenamtlichen Engagement für eine solide finanzielle Basis unserer Arbeit gesorgt 
und damit den Ausbau der Beratungsstelle ermöglicht. Unzählige Kassenbelege, 
Förderanträge und Verwendungsnachweise sind in diesen vielen Jahren über ihren 
Tisch gegangen. Auch ihr gebührt ein großes Dankeschön. 
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